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Der schnelle Schub in Richtung Digitalisierung
Wie die Corona-Pandemie ein Umdenken in Bibliotheken fördert und  
dem Buchhandel neue Wege öffnet

Ein kontaktloses Sommersemester 2020: Das stellt viele Bibliothekarinnen und Bibliothekare an 
Universitäten und Fachhochschulen vor eine besondere Herausforderung. So muss der digitale 
Wandel aufgrund geschlossener Bibliotheken plötzlich viel schneller als geplant vollzogen werden. 
Gleichzeitig schnüren viele deutsche und internationale Verlage besondere Angebote für E-Books und 
Datenbanken, bei denen es gilt den Überblick zu behalten. Inmitten dieses Umdenkprozesses stehen 
Bibliotheksdienstleister wie Schweitzer Fachinformationen.  Dohme | Andrich
b.i.t.online hat mit Thomas Dohme, Programmleitung Bibliotheken, und Torsten Andrich, Vertriebsleitung 
Bibliotheken, über die Herausforderungen in der COVID-19-Pandemie gesprochen.

Die Corona-Virus-Pandemie hat beispiellose Auswir-
kungen auf das Leben und Arbeiten in Deutschland. 
Wie bewältigt Schweitzer Fachinformationen die der-
zeitige Krise?

❱ Thomas Dohme ❰ Die Schließungen der wissen-
schaftlichen Bibliotheken, die verhängten Liefer-
stopps und der Rückgang von Apart-Bestellungen 
– all diese Entwicklungen sind auch bei uns deutlich 
zu spüren. Aufgrund unserer hohen Zahl an Abonne-
ments sind wir wirtschaftlich jedoch weniger stark 
betroffen als andere Buchhändler. Das schafft eine 
gewisse Stabilität und Sicherheit, auch in die Krisen-
zeiten wie diesen. Die Kolleginnen und Kollegen aus 
der Fortsetzungs-, Bestell- und Logistikabteilung sind 
nach wie vor jeden Tag vor Ort, um die Warenein-
gänge aus der Verlagsauslieferung zu verarbeiten und 
zu verschicken.    

… und Ihre übrigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
arbeiten vom Homeoffice aus? 

❱ Thomas Dohme ❰ Genau. Wir haben uns sehr früh 
dazu entschieden, zwei Drittel der rund 600 Beschäf-
tigen bei Schweitzer Fachinformationen ins Homeof-
fice zu schicken. Seitens unserer IT sind wir hier sehr 
gut aufgestellt. Innerhalb von drei Tagen haben wir 
es geschafft, dass alle mit entsprechenden Arbeits-
geräten – etwa Softphones – ausgestattet wurden 
und weitgehend normal arbeiten können. Ich bin sehr 
positiv überrascht, wie gut die virtuelle Zusammen-
arbeit funktioniert und kann mir vorstellen, dass die 
Nachfrage nach Homeoffice-Möglichkeiten nach der 
Corona-Pandemie bei uns steigt.  

❱ Torsten Andrich ❰ Dem kann ich mich nur anschlie-
ßen. Das Team arbeitete bereits vor der Krise dezen-
tral zusammen. Entsprechend sind wir wöchentliche 
Telefonkonferenzen gewohnt. Ich bin jedoch begeis-

tert, wie gut der Austausch untereinander auch im 
Homeoffice funktioniert. 

Das ist schön zu hören. Wie gelingt es Ihrem Team, 
die Ansprechpartner in Zeiten von geschlossenen 
Universitäten und Fachhochschulen zu erreichen?

❱ Torsten Andrich ❰ Selbstverständlich können wir 
im Vertriebsaußendienst momentan keine Termine 
vor Ort wahrnehmen. Wir ersetzen diese durch Video-
konferenzen mit unseren Kunden, um regelmäßig ein 
Bild von deren aktueller Situation und Bedürfnissen 
zu bekommen. Darüber hinaus verschickt unser Mar-
keting nun deutlich mehr E-Mail-Newsletter zu den 
digitalen Übergangsangeboten der Verlage in Zeiten 
der Corona-Pandemie. Dieser schnelle Überblick über 
die verschiedenen Aktionen – seien es P-to-E-Ange-
bote, kostenlose Freischaltungen oder Kurzzeit-EBS-
Modelle – werden von allen Bibliothekarinnen und 
Bibliothekaren sehr aufmerksam gelesen.

Ich vermute, dass Sie entsprechend viele Anfragen 
zu E-Books- oder Datenbanken-Angeboten erhalten. 
Wie nehmen Sie die momentanen Veränderungen 
von Gedrucktem zu Digitalem wahr?

❱ Torsten Andrich ❰ Wir merken deutlich, dass nun 
auch vermehrt die Institutionen digitale Produkte 
bestellen, die vorher ausschließlich Print-Titel bezo-
gen haben. Besonders im Hinblick auf das weitest-
gehend präsenzlose Sommersemester werden On-
line-Inhalte verstärkt von Studierenden, Dozenten 
und Wissenschaftlern nachgefragt. Der „Druck von 
außen“ steigt und die Bibliotheken müssen somit 
mehr und mehr Online-Zugänge beziehungsweise 
Lizenzen erwerben.

❱ Thomas Dohme ❰ Die Corona-Pandemie hat den 
„Schub von Print zu Online“ erheblich früher be-
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schleunigt und unsere Kunden kurzfristig vor enorme 
Herausforderungen gestellt. Durch das größere Ange-
bot an Online-Veranstaltungen in den Universitäten 
und Fachhochschulen wird der nun in Gang gesetzte 
Prozess die Bibliothekswelt nachhaltig verändern, da 
sich auch das Nutzungsverhalten nachhaltig ändert. 
Allerdings bin ich mir auch sicher, dass sich das Me-
dienspektrum der Verlage ebenfalls verändert. Si-
cherlich werden künftig weniger reine E-Book-Pakete 
geschnürt, sondern viel mehr multimediale und inter-
aktive Lernplattformen entwickelt. 

Durch eine solche Entwicklung werden sicherlich 
auch die Bibliothekslieferanten auf die Probe ge-
stellt. Wie bereitet sich Schweitzer auf die steigen-
den Anforderungen seitens der wissenschaftlichen 
Bibliotheken vor?

❱ Thomas Dohme ❰ Wir werden in der Tat von un-
seren Kunden auf die Probe gestellt. Durch unsere 
E-Book-Services sind wir jedoch in der Lage, alle An-
fragen zügig und aktuell zu beantworten. 

Könnten Sie Ihre E-Book-Services für uns ein wenig 
konkretisieren? 

❱ Thomas Dohme ❰ Sehr gerne. Unser Schweitzer 
Academic-Team besteht aus je einem Tandem aus 
Außen- und Innendienstmitarbeiter im Westen und 
Osten sowie im Norden und im Süden Deutschlands. 
Die Vertriebskolleginnen und -kollegen beraten unse-
rer akademischen Kunden immer verlagsübergreifend 
sowie verlagsunabhängig und erstellen fair kalkulierte 
und individuelle Angebote. Neben den P-to-E-Abglei-
chen vermitteln sie außerdem Testzugänge für ver-
schiedene Datenbanken und organisieren Webinare. 
Wir sind in der DACH-Region ein enger Partner der Ag-
gregationsplattform ProQuest Ebook Central. Deshalb 

haben wir unter anderem einen eigenen Support, der 
sich ausschließlich um Kundenanfragen zur Erwer-
bung über Ebook Central kümmert. Ich möchte an 
dieser Stelle betonen, wie wichtig uns diese Partner-
schaft ist. Durch die vielen aktuell laufenden Aktionen 
wie die ganzjährige P-to-E-Aktion oder die Initiative für 
Unlimited Access-Lizenzen unterstützen ProQuest 
und auch wir als Ansprechpartner für die deutschen 
Verlage viele wissenschaftliche Bibliotheken welt-
weit. 

❱ Torsten Andrich ❰ Ergänzend zu den Worten von 
Thomas Dohme füge ich gerne noch einen weiteren 
Punkt hinzu, der uns bei unseren E-Book-Services 
am Herzen liegt: Eine transparente Darstellung al-
ler E-Book-Erwerbungsoptionen. Wir bilden in un-
serem Webshop alle Erwerbungsmöglichkeiten bei 
den E-Books ab – seien es nun die Pick & Choose-
Preise oder die verschiedenen Lizenzpreise in Ebook 
Central. Zusätzlich können die Titellisten der Verlage 
sowie die von uns erstellten Verlagssteckbriefe mit 
allen Erwerbungsoptionen kostenlos im Webshop he-
runtergeladen werden. So haben Bibliothekarinnen 
und Bibliothekare einen guten Überblick über die Be-
stellmöglichkeiten. 
Ich könnte mir vorstellen, dass wir aufgrund der ver-
änderten Situation ein neues, virtuelles E-Book-Team 
auf die Beine stellen – auch wenn das momentan 
noch Zukunftsmusik ist. 

❱ Thomas Dohme ❰ Dem kann ich nur zustimmen. 
Wir haben jedoch bereits einige Software-Lösungen, 
die wir an dieser Stelle auch nicht vergessen sollten. 

An welche technischen Möglichkeiten denken Sie 
hier genau? 

Thomas Dohme, Programmleitung Bibliotheken, und Torsten Andrich, Vertriebsleitung Bibliotheken im Homeoffice.
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❱ Thomas Dohme ❰ In erster Linie denke ich an unser 
Schweitzer Connect. Mit diesem webbasierten Tool 
können Bibliotheken ihre Medienbestände komforta-
bel verwalten. So haben sie beispielsweise die Mög-
lichkeit, schnell auf alle Aufträge zu zugreifen und Än-
derungen direkt vorzunehmen. Das schafft eine gute 
Transparenz und Übersichtlichkeit. Die Nutzerinnen 
und Nutzer wissen sofort, welche Titel ihnen in wel-
cher Auflage oder Medienform zur Verfügung stehen. 
Außerdem können sie die automatisierten Reports für 
ihre Auswertungen verwenden. 

❱ Torsten Andrich ❰ In dem Zusammenhang möchte 
ich noch anführen, dass Ende vergangenen Jahres das 
Schweitzer Connect vollkommen neu designt wurde, 
was die Nutzung des Tools erheblich verbessert. Man 
kann nun über ein individuell konfigurierbares Dash-
board alle Aufträge noch schneller finden, bearbeiten 
und verwalten. Die Schweitzer Lizenzverwaltung lässt 
sich im Übrigen optimal in das Schweitzer Connect in-

tegrieren. Somit haben Bibliotheken zudem eine gute 
Übersicht über ihre Lizenzverträge, Dokumente und 
Statistiken.  

❱ Thomas Dohme ❰ Wir entwickeln unsere Software-
Lösungen stetig weiter, damit unsere Kunden ihre 
Fachinformationen in einem optimalen Rahmen be-
schaffen, verwalten und nutzen können. Ich habe 
hier beispielsweise den Schweitzer Zeitschriftenin-
haltsdienst oder den Schweitzer Neuerscheinungs-
dienst mit seinem Approval Plan im Blick. Solche 
Überlegungen und Weiterentwicklungen haben natür-
lich nicht direkt etwas mit der COVID-19-Pandemie zu 
tun, sondern sind generell von großer Bedeutung für 
uns und unsere Kunden.

Ich habe noch eine abschließende Frage: Wenn Sie 
einen vorsichtigen Blick nach vorne riskieren wür-
den, was wünschen Sie sich dann?

❱ Thomas Dohme ❰  Ich spreche für alle, wenn ich 
sage, dass auch wir uns die Normalität zurückwün-
schen. Schweitzer Fachinformationen bedauert es 
sehr, dass der diesjährige Bibliothekartag in Hannover 
abgesagt wurde. Es ist für uns immer eine schöne 
Gelegenheit für einen inspirierenden Austausch mit 
den Bibliotheken und Verlagen, den man in der Form 
nicht ersetzen kann. Umso mehr hoffen wir, dass die 
Frankfurter Buchmesse im Oktober und auch unserer 
10. Schweitzer E-Book Forum im November stattfin-
den können. Bei unserem E-Book-Forum stecken wir 
derzeit mitten in der Planung, während um uns herum 
andere, früher im Jahr datierte Veranstaltungen abge-
sagt werden müssen. Das hinterlässt einen merkwür-
digen Beigeschmack. Ich wünsche mir sehr, dass wir 
alle die beispiellosen Auswirkungen dieser Pandemie 
gut überstehen und den längst begonnenen digita-
len Wandel gemeinsam bestreiten. An dieser Stelle 
möchte ich mich für das Vertrauen unserer Kunden 
und das Engagement der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter bei Schweitzer Fachinformationen bedanken. 
Das stimmt mich in diesen Zeiten optimistisch.

Vielen Dank für das Interview.
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Die Wissenschaft braucht Kooperation von 
 Forschung, Bibliothek und Informatik

Bibliotheken haben nicht nur Kunden und Gäste. Sie 
haben auch Partnerinnen und Partner. Auf diese Fa-
cette der wissenschaftlichen Bibliotheksarbeit ging 
Prof. Dr. Stefan Schmunk von der Hochschule Darm-
stadt ein. Sein Vortrag trug den Titel: „Alles Google 
oder was? Auf welche Anforderungen aus der Wissen-
schaft sich Bibliotheken heute einstellen sollten“. Die 
Digitalisierung habe in den vergangenen Jahren zu ei-
ner Transformation von Wissenschaft und Forschung 
und damit zu einem veränderten Anforderungsprofil 
an Bibliotheken geführt. Gemeinsames Handeln sei 
daher notwendig, denn letztendlich begebe man sich 
auf ein noch unbekanntes Terrain, so Schmunk, der für 
den Bereich Digitale Bibliothek, Digitales Bibliotheks-
wesen an die Hochschule Darmstadt berufen wurde. 
Einerseits stünden der Wissenschaft zur Informati-
onsrecherche eine Reihe von neuen digitalen Werk-
zeugen und Plattformen im Internet zur Verfügung, 
andererseits sei dies zugleich ein Veränderungspro-
zess mit exponentieller Geschwindigkeit, in dem sich 
erst neue methodische Nutzungsmöglichkeiten von 
digitalen Daten und Informationen entwickelten. Mit 
diesen Entwicklungen einher gehe eine neue kulturel-
le Praxis der Informationsbeschaffung, die sich stark 
an der Informationsbereitstellung von Google orien-
tiere. Eine Untersuchung von D. Androcec1 habe ge-
zeigt, dass selbst Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler für ihre Recherchen die illegale Schattenbi-
bliothek SciHub2 nutzten, obwohl die gesuchte Lite-
ratur lizensiert in der Bibliothek zur Verfügung stand. 
Eine adäquate Antwort auf diese grundlegende Nut-
zungsänderung im Bibliotheksbereich existiere bis-
lang nicht. Eine weitere Veränderung sah Schmunk 
darin, dass Wissenschaftler nicht mehr so auf Publi-
kationen fixiert seien, sondern an den Rohmateriali-
en interessiert und wie damit umzugehen sei. In die-
sem Zusammenhang betonte Schmunk noch einmal 
die Notwendigkeit einer Partnerschaft, denn für die 
anstehenden Aufgaben werden starke wissenschaftli-
che Bibliotheken und starke Gedächtniseinrichtungen 
gebraucht, mit denen die Wissenschaft kooperieren 
kann. Schmunk stellte aus der Sicht von digital for-
schenden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern fünf Themenbereiche für Bibliotheken vor:
•   Digitalisierung von Kulturgut und Erstellung von 

maschinenlesbaren Daten

1 Darko ANDROCEC: Analysis of Sci-Hub downloads of computer sci-
ence papers. DOI: 10.1515/ausi-2017-0006. Downloadzahlen bezo-
gen auf den Zeitraum 09/2015-02/2016, heruntergeladene Artikel 
aus dem Gebiet Computer Science

2 www.sci-hub.tw

•   Erzeugung, Nutzung und Archivierung von For-
schungsdaten und Datenmodellierung 

•   Elektronischer Zugriff auf Daten, Informationen 
und Bestände 

•   Gemeinsame Entwicklung und Konzeption von 
Lehr- und Lernmodulen in den Feldern Web-, Infor-
mation- und Data- Literacy 

•   Gemeinsame Entwicklung von Digitalen Werkzeu-
gen

Der Referent gab sich überzeugt, dass die traditionel-
len Aufgaben der Bibliothek – sammeln, erschließen 
und vermitteln – keinesfalls obsolet werden, sondern 
ergänzt durch die neue Aufgabenstellung Transforma-
tion ins Digitale. Dies gelinge nur mit einer Kooperati-
on von Forschung, Bibliothek und Informatik.

swissbib: Innovative Metadatenbereitstellung  
für Bibliotheksservices

Ein beeindruckendes praktisches Beispiel für profes-
sionelles Datenmanagement und was man damit an-
fangen kann, gab Silvia Witzig von der Universitätsbi-
bliothek Basel in ihrem Vortrag „Innovatives Daten-
management für regionale Services – swissbib“. Die 
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Fusionen haben ihre eigenen Gesetzmäßigkeiten

Eine Fusion hängt in der Schweiz nicht allein nur vom 
positiven Willen der abstimmenden Mitglieder ab. Der 
Schweizerische Gesetzgeber hat mit dem Fusionsge-
setz wichtige formelle Vorschriften auch für fusions-
willige Vereine und ihre Mitglieder erlassen. So haben 
die beiden fusionswilligen Vereine einen Fusionsver-
trag bei ihren Mitgliedern zur Abstimmung zu bringen, 
der die Rechtsnachfolge der beiden aufgelösten Ver-
eine, sowie den Zeitpunkt der Rechtsgültigkeit des 
neuen Verbandes regelt und ein Austrittsrecht für 
bisherige Mitglieder, die dies wünschen, verbindlich 
festlegt. Des Weiteren verlangt der Gesetzgeber, dass 
auch ein Fusionsbericht verfasst wird. Die größte He-
rausforderung bildet dann die vom Gesetzgeber ver-
langte dreiviertel Zustimmung aller anwesenden Mit-
glieder in jedem der beiden fusionswilligen Verbände. 
Diese Abstimmung hat zwingend schriftlich und ge-
heim zu erfolgen. 

Anspannung und engagierte Stellungnahmen

Bei der Beratung des Traktandums „Fusion der Ver-
bände“ wurden von Mitgliedern gegensätzliche Posi-
tionen vertreten. Einige wenige Mitglieder, die mittel-
große und große öffentliche Bibliotheken vertraten, 

wandten sich gegen eine Fusion, da sie eine Domi-
nanz der wissenschaftlichen Bibliotheken und eine 
Schwächung ihres eigenständigen Profils befürchte-
ten. Engagierte Gegenvoten begrüßten die Fusion. Es 
wurde von der Wichtigkeit gesprochen, künftige Her-
ausforderungen wie die Revision des Schweizerischen 
Urheberrechts sowie die sich abzeichnende Verände-
rung mit einer Serviceplattform bei den heute beste-
henden Verbünden gemeinsam besser zu meistern. 
Es wurde auch darauf hingewiesen, dass der Nach-
wuchs, der eine gemeinsame Berufs- und Fachhoch-
schulausbildung seit Ende des letzten Jahrhunderts 
durchläuft, nicht verstehen könne, wieso es weiterhin 
zwei unterschiedliche Verbände geben solle.
Den beiden Verbandsvorständen und den anwesen-
den Mitgliedern war klar, dass unter den geschilder-
ten gesetzlichen Rahmenbedingungen große Disziplin 
bei der Abstimmung gefordert ist. Die Anspannung 
vor der Abstimmung war deshalb mit Händen greifbar. 
Umso größere Freude und Entspannung herrschte bei 
Bekanntgabe des Resultats. Von den BIS-Mitgliedern 
wurde die Fusion mit einer komfortablen Mehrheit 
von93% der vor Ort vertretenen Stimmen über der 
geforderten dreiviertel Mehrheit angenommen und 
von den SAB-Mitgliedern stimmten 83,6% der vertre-
tenen Stimmen für die vorgeschlagene Fusion. Damit 
steht dem eigentlichen Gründungsakt am Kongress in 
Montreux nichts mehr im Wege. Die beiden Vorstän-
de setzten sogleich eine Arbeitsgruppe „Gründung“ 
ein, die mit den vier Untergruppen „Kommunikation“, 
„Aus- und Weiterbildung“, „Strukturen“ und „Lobbying 
“zusammenarbeiten wird. Der neue Einheitsverband 
„Bibliosuisse“ tritt am 1. Januar 2019 in Kraft. Bis da-
hin haben die beiden Vorstände noch viel Detailarbeit 
zu erledigen. Der Teufel liegt bekanntlich im Detail. 
Die endgültige Fassung der Statuten und Reglemen-
te für die teilweise neuen Organe und Aufgaben müs-
sen noch geschaffen werden. Die Arbeit hat damit erst 
begonnen. Die Mitglieder des neuen Verbandes sollen 
Ende August an der ersten Generalversammlung des 
neuen Verbandes im Detail darüber orientiert sein, 
was sie bei Genehmigung der Statuen sowie weite-
rer Reglemente des neuen Verbands in Montreux be-
schließen werden. ❙

Stephan Holländer
ist selbstständiger Dozent im Lehrauftrag an  
verschiedenen Schweizer Fachhochschulen  
und Delegierter für Weiterbildung bei Bibliothek 
Information Schweiz.
Passwangstrasse 55, CH 4059 Basel
stephan@stephan-hollaender.ch
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